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Die ,,L)stcira, Briesbücherei der Blonden«,
.1905 als ,,Qsta,ra, Bücherei der Blondeii und Mannesrechtler« ge-

gründet, herausgegeben und geleitet von J. Lan; von Liebensels,
erscheint iii zivangloser Folge in Form von ais Handschrift ge«
druclien Briefem um die vergrisfenen und fortgesetzt dringend ver-
langten Schriften Lanz-Liebenfels’ nur ausschiiesziich deiii eng-
umgrenzten Kreis feiner Freunde und Schiller, und zwar
tostenlos, zugänglich zu machen. Jedes Briefheft enthält eiiie
für sich abgeschiossene Abhandlung Anfragen ist. Nüclporto bei«
Wegen. Manuskripte dankend abgelehnt. -

Die ,,Ostara, Briesbiicherei der Monden« ist die erste und einzige
iilusirierte arisihmristoiratische und arischschrisiiiche Schristeiisaiiiiiiliing,
dkse in Wort und Bild den Nachweis erbringt, das; der blonde heldische
Mensch, der schöne, sittliche, adelige, idealistische, geniale uiid reli-
giöse Mensch, der Schöpfer nnd Erhalte: aller Wissenschaft, Kuiist,
Kultur und der Hauptträger der Gottheit ist( Alles Häszliche nnd
Böse stammt von der Nassenverinsäschung her, der das Weib aus
physiologischen Gründen mehr ergeben war und ist, als der Mann.
Die ..Oltara, Vriesdiichekei der Vloiideist ist daher in einer Zeit, die
das Weibtisclje und Niedertassige sorgsam pflegt und die bloiido
heldsische Menschenart rüclsichtslos ausrvttet, der Samnielpnnkt aller
vornehmen Schönheit, Wahrheit, Lebenszwect und Gott suchenden
Jdealisten geworden. -

Vorrüiige Niiiiiniern der ,,Ostara, Vrlesbiicherei der Blenden«-
stie mit einein Stern «« versehenen Nnsiiiiicrii sind iiii Druck herrührt. »die niit
zivei Sternen «« versehenen Nnniinerii sind iii Ovniogriipiiicii vorratigJ

·I. Die Dsiara niid dass Reich der Blenden. »in. iiiassenniischiing und ittasserientniischunsy
·2. Der ,,Weilkrieg·« ais iitasseiikaiiisis der

. it. Iiiislcigex
Dis-sites- aecicss dIcVl0-Ids-I- wo. De· hkiiipk ciikssi ais unyiickisssn de·

VI. Die JWeitkcboiiiiioiiY das Gras) der, msjzrflskssssschksz psysskskksssskkksusqkyBin-then. (e. situsiagey·
. »

i d «, di tii i l d«. Letzt-Beständ- e e e Ufern-»Um «
"'ii. iliasse nnd Adel, (:i. Ylnsiaaex

»in. iirnieiisrh nnd siinise iiii Srhrlsiiiiiri der
Alten, l. (:i. Austriae-s.

«· II. iirnieiiiii nnd Masse tin Ichristtiiin der
.

» ;sum« is· U· Aswmks «« ·i0I.1«aii,i b. Lceiiciiseis iiiid sein Streit.
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Banioeriiinduiigk Dritter. Ercditoiistcilt siir Hciiidci nnd Gewerbe, Wechselsiniie · Irrt. Drin-ins, M. O. N. T. ad Rathsherrn-St.Bist.

Marthe-eng, xXVll, II: »Eure veiurn tempii scissunr est«
Jn dem Augenblicle da der Heiland, Ehristus-Baldur,1) de:Ahnhery derischuhgeist und »das Sinnbild der heldischen blondenMeiischeiiart auf Golgatha seinen Geist aushauihte, dti zerriß derVorhang des Judeiiteinpels von oben bis unten entzwei. Die

ganze Natur geriet in Aufruhr, und die Erde erbebte. So berichtetdas Evangelium. — Fürwahr, wenn der Herr, wenn der Gottmensch,
wenn der heldische Mensch, von den dunkelrassigen Tschandalenzu Todegeinartert-,».stirbt, dann erwacht die Bestie, dann erheben die Nev o-lution und das allgemeine Chaos ihre blutigen Häupter. DieHülle« fallen it! den» Tempeln des Umsturzes, und das Tschandalemtum, »das glaubt, nichts» mehr sfürchten zu brauchen, zeigt nun ohneSchleier und Maske sein grauenhaftes Schreclensantlitz. Ein jedesWvrddes Evangeliums ging und geht in der ,,Weltrevolution«,die wir·zu» erleben verdammt sind, buchstäblich in Erfüllung. Der,,Wel«tkrieg szendete mit einem vorläufigen Siege der dunklen Rasseund ihres fuhreiiden Volkes, der Juden.2) Die ,,Weltrevolutivnsollte das Siegeswerk vollenden und die Neste der blonden heroischenRasse unter ein schinachvolles Joch beugen.

Ich führe von tdcn vielen Urkunden Zur Charakterisierung derVetuiorfeirheit der dunklen Rasse an erster Stelle, den erst jüngst
- wieder für die Jdeffentlichkeit entdeckten berühmten ,,Bries vonTo·ledo« «an der wie eiin Blitzstrahl die gesamte politische kul-turelle und rassenwirtschaftlische Entwicklung der iieuzeitlichen Mensch-heit, angefangen von 1489 bis aus unsere Tage, in grellem Licht

«) Es ist bszkichnenth das; aus Eaioaria ein B en us- Tempel. in der HöhleJa) okkikgkkkiifsksgkelsitch AsxdkvastntisaszsätkttcitgiitilitZorn! E h r ilt u s J e su s ist gleich
») u ji J t- «
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m« is. i» "i-? .·.’ösk.kk«.s'i"’.k.ki i’«.’."."k"kki".·..’".llilbxgsitii·c«k.".t2k«kä«ik’sxiåti’:
und Wicseiistjlntiseinitismus verirrte und keinen Kaiiivf gegen die siaatlich qu-kkksiiilis ludijtbt Fivllfkiilvit führe. llnsseke Groszoiiter haben, wie H gkzt i« Hm»»Hu-Missetat sagt, ,,dctt·cttistcn Willst! Nisus. die Iudeiifrage zu lösen, indem sieVIZrIUVEJI g t UIIMIULO ern) eile· reziviertenC Ich will nicht weniger »ph-WI It! W« Cis IMIEIH Gkvtzvstctzdis enieszr nach den ToleransediitenPÖWEILU Kdiiikiiivlt die Gleichberechtigung 3iibiliigten. Ich ehre und achterede its« UJTTIMIIIL besonders in Glciubenssacliem Mein und der ,.Ostara" Kamvsgilliiiir dein Tskhaiidaiisiniiz dein niederen Nassentiiim gleichgültig. wo immer sieei! its-des! sind. Ist) lieb« diese» Kann-f eiiixiiicrtelialirhiindert nur inii geistig enIIUYZ Urgeist! Ulkusssil gesühri und»bin entschlossen, ihn in dieser Weise spu-i»iiliiiiteii. Arten» soll dieser Kann-s lediglich A bip ei) r iaiiivs tritt: ich habe mein«est-i nnd silrheiisirast zu rsosiiioer uiid ansbaneiider Arbeit iiöiigert Es sciiit niirW« ««- VOUWIUO is! vkkdititkls Mk! sie auch ohne Predigt ioinmcn werden, nichtdurch die vielgescl ·ii d "l «· iii t A i· « '
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beleuchtet. Alles Dunkle, alles geheimnisvoll Unvetständliche dieserEntwictlung, die der ungeheuerlichen Katastrophe, deren Zeugen wirjetzt sind, zielbewußt zudrängte, wird dadurch verständlich. DieWeltgeschichte bekommt dann wieder einen ,,pragmatischen Sinn«,allerdings den ,,Sinn«, daß es auf die Bernichtung der blondenEdelrasse abgesehen war.
.

Der berühmte Brief des Großrabbiners von Koiistantinopel
an die Juden von Toledo, vom 21. Dezeiiiber 1489 dotiert, laiitet:»Wir haben Euren Brief erhalten. Jhr berichtet, der König vonFrankreich wolle Euch zwingen, zum Christentum überzutreteiu Tretetüber, da Euch keine Wahl bleibt. Aber bewahret das Gesetz Mosein Euren Herzen. Jhr berirhtek, man zwinge Euch, auf Euer Eigen-tum zu verzichten: Erziehet Eure Kinder zu Händlern, damitsie nach und nach die Christen ihrer Habe berauben. Jhr berichtet,
man trachte Euch nach dem Leben: Macht Eure Kinder zu Aerztenund Apothekern, damit sie den Christen das Lebennehmen. Jhr berichtet: Man zerstöre Eure Tempel. Sorget dafür,daß Eure Kinder Dom-herren und Geistliche werden,damit sie die christlichen Kirchen zerstören. Jhr berichtet
von anderen Placlereiein Laßt Eure Kinder Advokaten undNotare werden; laßt sie sich in alle Staatsangelegenheitenmischen, damit sie schließlich die Christen unter Euer Joch beugen,damit Jhr die Welt beherrscht und Euch an ihnen rächen lönnt!«3)

Jedem unbefangenen Beurteilcr und Kenner der neuzeistlichenGeschichte, fällt es beim Lesen dieses Briefes wie Schuppen vonden Augen, und es drängt sich sihm ganz notwendig die Ueberzeugiiiigauf, daß der Weg, den die Menschheit voii zirka 1480 bis 1918
ging, eine zielbewußte Jrreführung zur Ausrottuiig der ariohero-ischen Menschheit war.4) Es waren dieselben feindlichen Mächte,die Christum ans Kreuz schlugen und nunmehr die edelste Menschen-
art mit all dem Herrlichen und Großen, was sie» geschaffen hat,
ausrotten wollten, und zwar so ausrotten, daß nicht einmal »dasGedächtnis an ihr Dasein serhalten bleiben sollte. Wir verstehennunmehr den Verfall der christlichen Religion uiid Weltpolitik seit
dieser Zeit, die systematische Zerpflüclung des·mittelalterlichen· und
antiten Schrifttums, d-ie Ausmerziing altgermanifchen iind«alt-arischeiiBrauchtuins, die Zerstörung der Denkniäler der Vorzeit iiud des
arivsophischen Weistuiiis Wir verstehen jetzt die iini·diese Zeit ent-
stehenden Türken- und Neligionskrieg-e, die Erbfolgekriege und Neva-
lutionskriege, die die neuzeitliche Menschheit nicht zur ·Ni»ihe koiiiiiien
ließen und aus der mittelaiterlichen christlichen Synarchie iiiiiiier iiiehr
in die nioderne antichristliche Anarchie hineinstießen.5)

«) Iulian de Medrano: Li- silvn curios-i. Paris lässt.
«) Um dieselbe seit taucht die —-— Snphilis aus! KZUIM ist Iticht MS

Nachewerl talniudisclper Sekten sein? Tatsache iit, daß das frühere Miit-kalter den
Ausdruck) von Seushen und Krieg-en mit Vogt-»Mit btIkkCsM

Es) Vgl. das wunderbare Werk »Im mission ctks Hutte« von St. Poe;d«Aloendre. Nach neueren Forschungen wurden udrigens auch die Christen-

. .. «. ·.,.- -»-s---o«»-uue«» UUJ WLUU UT( HIUIUCIL

Es ist, wenn man die Baugeschichte berühmter Dome undAbteien studiert, sauffallend und geradezu unheimlich, mit welcheiner Zerftörungswut die meist dunkleren mediterranesn, primitivenoder negroiden Päbste, Bischöfe und Aebte des XVI. Jahrhunderts -.die alten roinanifchen und gotischen Kirchen niederrisseiy kostbaresaltes Kirchengerät verständnislos einschmolzem die Büchereien aus-eiiianderrissen und an Stelle unschähbarer echter Kulturwerke undSchriftdeiikiiiäler hohles niisnderwertiges Zeug setzten. Noch ärgerals in der Kirchenkunfh wüteten sie in der Politik und Kirchenlehrr.Seit beiläufig deiii Konzil von Trient ist die Christenheit tschanda-lisiert und talniu·disiert. Denn man sieht, wenn man die Porträt-galerien dieser Zeit studiert, daß die damaligen Träger der Staats-und Kirchen-gemalt vielfach Marannos waren, die den bolschewikischenJnstinlten ishrer Tschaiidalenväter die Zügel schießen ließen. Die
Namen des Papstes Alexander VI. (Bor-gia), des blutrünstigeiiGroßinqiiisitors Torqueniadia und des Jesuitengenerals JakobLainez — alle drei Marannos! — mögen genügen! Auch dieMedich und daher auch der frivole Papst Leo X» waren Juden«stäminlinge. Jch spreche hier nicht gegen, sondern für den echtenKatholizismuzder durch diese Tatsachen von den schwärzesten Schand-flecken gereinigt und deni echten Protestaiitisiiiug näher· gebracht wird.Jch habe diese Tatsache in der ,,Ostara« bisher rassenkundlichauf Grund vson zeitgenössischem Bilderinaterial, auf Grund der Ab-niessungen der Nüftungen und Harnische und zum Teil auf Grundder noch erhaltenen oder beschriebenen Skelettfunde nachweisen können.Nitii liegt iiii,,Briefvon Toledo« ein wichtiges unanfechtbares histo-risches Dolument vor, das alle meine Folgerungen Wort fürWort bestätigt. Diese Bestätigung ist ein schlagend-er Beweis für die «

Zjiichtigkeit meiner rassenkundlichen Forschungsmethode Nicht minderinteressant sind die Enthüllungem die ein abgefallener Jude, MajorOsnian B ei) (eigentlicl) Millinger), in seinem jetzt verschollenenBuche »Die Eroberung der Welt durch die Juden« (Wiesbaden-,1875) bringt, interessant besonders deswegen, weil sie sich völligiiiit den von Gottfried z. Beek herausgegebenen ,,Geheimnissender Weisen von Zion-« (Berlag ,,Vorposten«, Charlottenburg, s. Auf-lage 1920) decken, und deren« Echtheit bestätigen. Er sagt u. a.:,,Jii deni Wettkampf zwischen den Menschen inüssen nachAnsicht der Juden die verfchliasgensten und raubsüch-tigsten am Ende die anderen verschlingen... Der Judekennt im Kampfe keine Waffenruhe, er führt den Kampf ohneUnterlaß fort.«s) Er trachtet »den« Tadel auf die Feinde zuwerfen, sich selbst als Verfolgte hinzustellen.«7) ,,Jhre Taktik besteht
versolguiigen in der römischen Kaiserzeit von Juden angeiettelh Der Madam«inedaiiismiis. der Untergang der Ost« und Wcstgvtery das Elllißlingen der Kreuz«Züge. die Mongolenz Albigenser-, Hussitenstürmh die Bauernlriege und Türken-lriege, sind gleichfalls ihr Werk. Die ungarischen Bolschijuden verherrlichte«diese Heldentattii als das Wer! ihrer ,,Vorläufer«!

«) Seite W.
7) Seite IS.
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darin: I. Ihre ganze Macht auf einen gefährdeten Punkt zu lon-zentrierecn 2. Zwietracht unter den Christen zu- säen..3. Jn allenParteien Vertrauensmänner zu haben, um zu tontrollieren und dieVerbände von innen aus zu sprengen.««s) Besonders wichtig ist, was
er über England und die Juden sagt, weil es die Politik Englandsverständlich» macht: ,,Jn England gründet szich die Macht der Judennicht auf einseitige Eroberung, fondern auf gegenseitige KvnzessioiiemDer Jude ist für ·den Eugländey was der Jagdhund für den Jägerist, er apportierh Allerdings ist der Jude ein lasterhaftes Tier;denn er apportiert nie seinem Herrn das Wild, ohne es unterwegsbeschädigt und angefresscn zu h"aben.«9) Ganz hervorragend undden wenigsten bekannt sind die Methoden der jiidischcn ZeitungssTaktik, die OsmanBei) inkit ein paar lurzen Sätzen streist.10) Dieerste Art von Zeitungen sind christliche, iiii Geheiuien oon denJuden bezahlte Zeitungen. Die Nedaltcure wissen ost selbst nicht,daß sie in Judendiensten stehen. Gerade diese Zeitungen eröffnendie feinsten Feldzügq insbesonders um die Christen zu entzweien.Die zweite Art ssiicd die nationalschauvinistischen Zei-tungen, die die Völker und Negierungen gegeneiuander hetzsen cuüsscn.Die jüdischniationpalen Zeitungen sind die dritte und wichtigsteArt. Aus ihnen erfährt man jeweils am sichersten, was die Judeneigentlich beabsichtigen. «

Kein Buch der neueren Zeit hat größeres Aussehen erregt alsdie von Gottfried z. Beet herausgegebenen ,,Geheimnissevon Zions« Wir setzen den Jnhalt diefes Buches als bekannt
voraus und erwähnen es niir der Vollständigkeit halber, wollen uns»aber im nachfolgenden niiiit dem weniger bekannten Vorläsicserder,,Weisen von Zion« und der Bvlschijudem den( »Manifest desSanhedrin der Kahals« (das sind die talinudischen Geheim-bünde) etwas ausführlicher befchäftigen.11) Denn diese Schrift möchteich das Hand- und Lehrbuch der Nevolutionen nennen.

Da heißt es u. a.: »Unser Volk ist im Grund eintonservatives,12) an dem Alten fefthängen-des Volk.
Aber unser Vorteil erfordert jetzt den eifrigen An«schluß,dasheißtdieLeitung derBewegungemwelche

s) Seite 41. Geschieht jetzt in den Nechtsverbändenl
V) Seite Dis.

«) Seite 52.
U) Erltmals abgedruclt in der »Wiener Voltszeitung" IRS« Nr. M, neu«gedruckt von der »Neuen Post«, 19.—-20. September 1920. Als weitere wichtigeMaterialsaincnluiigen führe ich an: Stichling, Der Talmiidiicdez SzenteskAuszug ans dem Tal-nnd; Wahrinund: Dccs Gcteti des NvssiodmtssciisxSarsena, oder der vollkommene Vaumeilteiz Leipzig IYSSI Puchtlttt IX«ftille Krieg gegen Thron und Altar; Nosenbergx Die Spur des»IiIdeii tmWandel der Zeiten; dann die löstliclxste Verulliiiig des TalniudjiideiitiiiccwDr. Saladin, Ich-was gesammelte Werke, Verlag Wvb·laeinut, Clulctgv

1878 und die geistvollen Schriften der Deutichciiiierilniier Ludwiq G ö ru e rs und
L.Schautnanns·

» »«) Dielen Saß niiißten alle christlichiiicitionalen Ztltlllltlkkl V« YUVVJnachläruiten und jedem Juden unter die Nase reiben, wenn er gegen »Nealt1on«
zeter .
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die Welt erzittern machen... Zunächst das Kapital ist aberin den Händen Jsraelsz deshalb iist es seine Aufgabe, an der Bewe-
gung äußerlich teilzunehmen, um sie vom Gebiete der sozialen Re-fornien hinüber zu leiten auf das Feld der politischen» Die Volks«ncasse als solche ist stets blind und dumm und läßt sich leiten von

.

dcn Schreierm Wer aber schreit so laut und fröhlich alsIsrael? Deshalb waren unsere Leute voran auf der Tribüne,1I)
voran in den Zeitungen und in den Vereinen der Christen. Jemehr Vereine und Versammlungen, desto mehr Unzufriedenheitund lliiliist zur Arbeit. Daraus folgt die Veratinung des Volkes, oderseine Knerhtschaft unter diejenigen, welche das Geld haben, undzugleich das Wachsen des Reichtums der Juden. Außerdembringt uns jede Bewegung Geld, denn sie ruiniert denlleincn Mann, und mehr noch lassen Schulden und Unsicherheitder Treuefwacljscn unsere Slliacht und unsere Einflüsse. DeshalbUnterhaltung fortwährender Unruhen. Jede Nevolution zinstunser Kapital und bringt uns vorwärts zum Ziele.««»Der Handwerterstand, jene Jsrael im Wege stehende Kraftdes Vürgertuuis, muß ruiniert werden. Der Hand-werter darfnichts als Arbeiter sein. Das beste Mittel dazu ist die unbedingt-sGewerbefreiheit.«

,,Jndein wir die Börse beherrschen, beherrschen wir das Ver-uiögen des Staates,14-) deshalb muß man den Negiserungendas Schuldenmachen erleichtern, um immer die Staatenin unsere Hände zu bekommen. Womöglich muß sich das Kapitaldafür Jnstitiite des Staates, Cisenbahneiniiinftq Bergwerk, etc.verpsänden lassen.I5) Weiter ist die Börse das Mittel, das Vermögenund die Ersparnisse der kleinen Leute in die Hände der Kapitalisten
zu bringen, indem man sie zum Börsenspisel verleitet. DieZeitläiife in Papier-en sind eine glückliche Erfindung unseres Volkes,und, wenn auch die Börsenspiieler sich bestreben, wird dochzicletzt immer zahlen di-e Zeche ein Christ« »DerGrundbesitz wird immer das eiserne usnd unverwüstliche Ver«mögen jedes Landes bleiben. Es verleiht an und fiir sich Macht,Ansehen und Einfluß. Der Grundbesitz muß also in die HandJsra-els über-gehen.«i) Man muß daher das Schiildenmachendes jungen Adels in den großen Städten erleich-tern. Durch den Wucher deziinieren wir die aristotratischen Ver-
mögen und schwächen die Bedeutung der Aristotratie... Unter demVorn-and, der ärmeren Klasse die Arbeit erleichtern zu wollen,müssen in Staat und Kommune die Steuern und Lasten unbe-dingt aus den Grundbesitz allein gelegt werden. Jst der Grund
und Boden in unseren Händen, so nuiß die Mühe der Pächter

«) Nie aber auf der Nevolutionsbarrsitadel Vgl. Pariser Kvminune1871 und die ungakiscljen Balschijuden Ists!
«) Das beweisen die rninierlen Valuten der Zekctralniächtel«) Deswegen iit das Ende aller »Koinmunisirrerei« in Stillstand, IIISIIMund Desterreich und Deutschland, daß Staatsbeliß auslcinditchcr Judenbrliti wirdt«) Dazu dienen die rafsinierten ,,«.lliieterschus«- und ,,Vodenresortn«-Gesetiet
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Und ANDRE! Eh» zkhklfdchen Zins für uns bringenlasse n.« ,,Wir müssen vor allem haben den Handel niit Spiritus,Oel, Wolle und Getreide. Dann haben wir in der-Hand denAclerbau ·des Landes. Wir können überall niachen das

ist ein großer Schritt vorwärts... Unsere Männer niüsseii iiberdie Gesetzgeber des Sta.ates kommen. Ei-n niildes Vankrottigesetz, was ini Interesse der Huinaniität sein soll,ist» wie ein Goldberigwerk in unserer Hand. Vor allemniussen wir» sagen, d-aß die Wuchergesehe fallen in allenLändern, mit· dem Geschrei, daß dadurch das Geld billigerwerden wirdsss Das Geld ist eine Ware, wie jede andereWar-Hund das Gesetz selbst niuß das Recht geben, seinen Preiszu steigern, wie unser Vorteil es erheischt« ,,Jsrael muß sichdrängen an die Spitze aller Völker, wo Ehre und keineGefahr ist, und sich auf jene Zweige der Wissenschaft und Kunstwerfen, welche für den Charakter unseres Volkes ani leichtesten zuerringen sind. Wir können große Sch—auspieler, Philosophen und Kom-ponisten werden, denn bei allen dreien findet die Spekulation ihrGeld.... Jn der Wissenschaft ist es die Medizin iind
·

Philologie (?),19) die wir festhalten wollen. Sie gewähren"der Theorie und Spekulation· den meisten Raum.
.

)das Leben in der Hand.«20) tlllenn das Geld die erste Machtder Welt ist, so ist die Presse die zweite . . . Wir müssen diegroßen politischen Zeitungen haben . . . dann können wir der Weltdiktieren, was sie glauben, was sie Thochhalten und was sie oerdaniiiieiisoll . . . Mit der Presse iin der Ha-nd können wir Recht iii Unrecht,Schmach in Ehre verkehren. Wir können erschüttern die Throne uiidtrennen die Familien. Wir können untergrabeii den Glaubenan alles,was unsere Feinde bisher hochgehalten. . Wir können Kriegund Frieden niach.en,2!) Rnhni iiiid Schniach geben . . .
Wirlönnen das Talent erheben uiid niederdrücleii, verfolgen, zn Todeschweigen. Wenn Israel das Geld und die Presse hat, wird es fragenkönnen: an welchem Tage wollen wir diIe Krocie aussehen, die uns--.--.--·--

«) tlnd wie giit sie es während des Krieges gemacht haben! Kriegs-getreideq Fett» Tertils usw. Zentralenl
»·II) Und wie billig ist es geworden! Eis! Stücl Brot kostete I Nlillion Mark!«) So in inei-ier Vorlage. Deswegen die entsetzliche Veriüdelnicg llnsfruchlliacleit und niciszlose Dünlelhastigleih bclvlldtls II! DE! Gtklltllnllllll VII«gleiche die Zeitschrift »So: eise l". AnriqaitllerscindArnhold l, Lanenbiirga. E.W) Vgl. «Vrief von Toledo«!

U) Da lesen wir es ia schwarz aus weiß, dass die Juden den Llkeltslrieg ,,machten«l
».6

»-·-—-.— ». »» «.».»-»c«uiiucc, oas wrav ver Monden.

gebührt, die Ehisse (Thron) besteigen der Verheißung und schwingenden Schebet (Szepter) der Macht über die Völker-«
»Der natürliche Gegner Jsraels ist die christliche Kirche,darum gilt es, sie zu untergraben. Ihre Spaltung eileichtert dies.Wir miissen iin ihr die Fräigeisterei befördern, den Zweifel, den Un»glauben, den Streit. Deshalb steter Kiieg in der Presse gegen daschristliche Priestertum, Verdächtigung und Verspottung derselben«»Unsere Söhne und Töchter iiiögen heiraten in die vornehmen undniäclstigen Faniislien der Christen. Wir geben das Geld und erhaltendafür den Einfliiß . . . Das andere ist, daß wir ehren das füdischeWeib und üben verbotene Gelüste lieber an den Weibern unsererFeinde . . Es sind Christeninädrhcn genug da

. .
Die sich unserer Lustnicht fügen will, erhält keine Arbeit, also kein Brot! Wir müssenunseren jungen Männern auch ein Vergnügen gönnen.Gehet hin in die großen Städte -und ihr werdet sehen, daß sie wahrlichunsere Weisheit nicht abgewartet haben. Der Arbeiter wirdniit unseren ali-gelegten22) Mädchen zufrieden sein.«Von den in dem Vorläufer der Protokolle gegebenen Anweisungenheißt es im 12. Abschnitt: »Sie werden die Pfeiler der kommendenZeit sein, . .

das Schwert sein, mit dem Israel schlägt seine Feinde. . .Jeder (Jude) muß halten den anderen, wo er einen Fuß hinsctzt,niuß er den zweiten nachziehen, das ist sein Bruder.
. . Wo einer mitdein Gesetz in Streit gekommen ist, müssen die Brüder ihm helfen,wenn er nur im Frieden lebt mit den Gesetzen unsres Volkes. Werzehn Jahre iin Zuchthaus gesessen, kann immer nochein reicher Mann werdens-V) . . Wenn Jsrael dem Rat folgt,den der Sanhedrin der Kahals beschlossen hat, werden unsereEnkel, wenn sie in hundert Jahren an diesen Platz koiniiien zum Grabedes Stifters unseres Bandes, sehen, daß sie die wirklichen Fürsten derWelt sind und dem VolkeJsrael erfüllt ist die Verheißung, die ihmversprochen hat, die Herrschaft über alle-Völker als sei-ne Knechte.Eriieut euren Schwur, ihr Söhne des goldenen Kalbs, und ziehet hinin alle Winde«

Ein Jude, Kurt Münzer, schreit daher offen den Mord an derblonden heldisclsen Rasse triumphierend in die Welt hinaus: »Unser Geist
.regiert die Welt. Wir sind die Herren! Wir haben uns eingesressenin die Völker, die Rassen durchsetzt, oerschändet, dieKraft zerbrochen, alles niürbe, faul und morsch gemacht niitunserer abgestandenen Kultnr...aber hinter alleiii glühte der Triumphdes etschlicheneii Sieges. Die Welt wird v-ersudet, in Judengeist undJudenlaster zcrsetzt.«2«) Dazu sage ich nur: Er eeeei Veliim templi

scissiim est!

H! Köstliclil Ganz im Geschiiftsannoncenstilec »Von Kavalieren ab-gklegte Hcrrenlleider iisw.« Vgl. letztes Kapitel dieser Lldhandluna
TINEEne ölniliclye Aeußeruiig in «N. V. I-«- U· Februar 1922- VI« sinkt«jüdischeii Fciiiltiosiär des cinieriianischcn Roten Kreuzes zngeschrieben wird.
U) Aus »Aha nach 3ion".
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kklotthaeugxxVkk,St -,,et terra rnota est, et petraeseissaesont-«
Die ,,Erde« erbebte und das »Felsg.estein« ging auseinander, da

der Herr die leidensmüden Augen schloß. Nicht der Erdboden, aufdem wir mit unseren Füßen stehen, hat gebebt, und nicht das tote
Gestein ist in Trümmer gegangen. Jcn Hebräischen heißt Erde:
,,'ackamal1« oder ,,«eres«, Stein heißt ,,kcepii«. Aber sowohlJacke-m« als auch »Kann« kann ,,Urrassennrensch«, ,,Affen-Mensch« bedeuten.25) Ja, fürwahr, so ist zu übersehen!Wenn der Hetrenmensch, der blonde Heldeusneiiscls stirbt, dann erwachtdie Masse der Urrassemenscheu und zertrümmert in Resolution undUmsturz Kultur und Gesellschaft. Auf den Bildern isn den Katalonibeitsehen wir daher ni-rgends Christus gekreuzigt, unsere modernen Slreitzisgungsdarstellungen fehlen vollständig, eine Tatsache, die den christ-lichen Altertumsforscksern bisher unerklärlich erschien. Die Darstelluugcnin den Katakoniben zeigen im Gegenteil als häufigstes Bild, Christusals beeilt-sen, schonen, apolllimsschen Junglung (- Pakt-ne, Frauzalßden Vertreter der blonden heldcschen Rasse, zwischen scheußlcchenZwergs und Asfenmenscheicgestalteicl Das Leiden des Herrn wirdin den Katalomben überhaupt durchaus durch die Darstellung Danielsin der Affengrube versinnbildlichh Die Denkuräler des christlichenAltertums bestatkgen also meine Auslegung und Uebersehiiitg.2«-)

So oft noch« in der Geschichte die blonde höhere Herreuschichtedurch Kriege, Wohlleben, Ausschweifung und Vermischung zugrunde:ging, da wiederholte sich natürlich, was auf ,,Ikarkopto«, das ist Cal-
varia, dem ,,Aeffliirgshiigel«, geschah. Wenn die Himmlischen unsverließen, das Reich der Blondeu zusammenbrach, da kam die Götter-

-. dämmerung nnd mit ihr das Reich der Jrdischeu und Duuklen, das
Reich der Minderwertigein das Reich des Uucsturzes und der Uievolus
tion, die Anarchie und das allgemeine Chaos! Jch schrieb diese Worte
zum, erstenmal im Jahre Hob. Denen, die iuisch dainals wegenmeiner Auslegungeii und Anschauungen verlachten, ist heute das
Lachen gründlich vergangen. Aus der Bibel und- dem Schrifttucn
unserer Ahnen spricht der heilige Geist und er spricht darin für alle
Ewigkeitein Und was erzählt er uns? Den ewigen Ftaiupf der dunklen
Herdens und Afseumenschen gegen den lichten blonden Heldenmensclsen
aus BaldurkFraujas hohem Stamme. Schon Genesis lll. berichtet,
wie ein ,,Erda«-Geboreuer, About, wider den Willen der Götter
vom Baume der Erkenntnis aß, um sich die Weisheit und Kraft
der Himmlischen anzueignen. Es war dies selbstverständlich kein harm-
loser Apfels oder Feigendiebstahh es war vielmehr die erste Revolu-
tion, der erste Umsturz der göttlichen Schöpsungsordirung —- Gott
hatte alles ,,na'ch seiner« Art« geschaffen und so »wer es

· «; Vgl. dazu »Ostara« Nr. It) und U: »kleinen«) Mk Rolle im
Schrifttuni der Allem«

»«) Warum diese Kenntnis verloren ging, erklärt eben der »Den-s von
ToledoC Die Tschandalen ließen die Urkunden ihrer zoologischen Llbluicstabsichtlich verschwinden. Auf Eatoaria stand ein Penustecnvei. Der Iktlitlg
ist der Venus heilig.
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gut«! Es war ein toller Affenstreich, der verhängnisvolle Dieb-
stahl höheren Rassenblutez duoch den die Erbsünde in diieMenschheitkam. Denn in Genesis Vl wird uns ausdrücklich berichtet, daß die Ver«
inischring der hochstehenden göttlichen Engelmenschem der himmlischen,mit der Sippe der urrassigen, afsenartigen und riesenhaften Adams-
söhne, der Zwischen, die Ursache einer grenzenlosen Verwilderunggewesen sei; Um die Erde von dieser Bastardenbrut zu reinigen,sandten die Götter die Sintflut und züchteten sich aus der Nach-kommenschaft Noahs ein neues, reineres Bormeiischengeschlecht Aber
auch dieses geriet auf denselben Abweg, indem es den babylonischenTurm, das ist, wie schon die alten Vibelausleger·Philo, Ori-
giues und Hieraus)uius27) erklärten, den ,,Turm der Ver«
mischung«, den Turm der Rasseuoerwirrung erba1cte.2S)

Die Hüllen fallen! Wir sehen nunmehr klar, daß der blonde, arios
heroiscise Mensch der Gründer und Erhalter aller Reiche und Kul-
tureu war» und diese bcgreislicherweise dünne lichte Herren- und
Qberschickst durch Rassenverniischung in der dunklen Flut des Rassen-pöbels, in ,,Proletar-Diitaturen« untergingl Ewig und ewig das-
selbe tragische Spiel! Zuerst Rassenbewußtlosigkeih Gottlosigkeihdann Rassenversiiischuiig und Rassenentartung und zum Schluß politi-scher und wirtschaftliche: grauen-haft blutiger Untergang in der Pöbel«herrschast. Das dunkle Gesindel ist, nachdem es seine Herren erschlagenhatte —- genau so wie-heute — in die Paläste der Herren eingezogen
und hat alles zu Ruinen oerwohnt, ausgepliiitdert nnd verschundemUnsähig und zu faul, sich auch nur eine Quader oder einen Ziege!
zu schlagen, hat es Stein fiir Stein verschleppt, um daraus sich seine
Hütte zu hatten. »Und die Quadersteitie der Heiligtiimer finde ich zer-streut an allen Straßenecken«, so klagt schon Jeremiasl Solangein den Ftulturen die der nordischen blonden arioheroischen Rasse ent-
stancmenden Patrizier herrschtcn und die innere und äußere Politik
lenkte-i, da blühten diese Reiche und Kulturem Wenn aber äußereschwere und anhaltende Kriege die der höheren Rasse angehörigenKrieger dezimiertem im Hinterland der dunkle Sklave über das
Schlaszisirctier ehebrechekicscher Herrenfrauen in die höheren Schichten
emporkletterte, anderseits Helden- und Herrenb-lut durch Rassen-zitchtlosigkeit und Vermischung von Herren mit Sklavinnen in die
niederen Slhichteii her-abdra-ng, der heldische Mensch so den schmäh-lichen Tod der Rassenverniischicng und Rassenentartung starb, da be-
gann jedesmal die ,,Erde« zu Wanken und beben und stolze Reiche,hochragende Tempel und prunkoolle Paläste sanken in Schutt und
Asche! . -

Aus Grund geschichtlicher und rassenkundlicher Erkenntnis können
wir daher folgendes rassenanthropologissches Grund-
gesetz der Revolutionen sausstellem Revolutionen sind die
Entscheidungsscljlachteii im skainpfe der Duukelrasseii gegen die heldii
sche Rasse. Sie brechen aus, wenn die soziale Schichtung eines Volkes

») In seinem kostbaren Buch «0nornnstie-c Feuers« (ed. Laqarded
«) Vgl. »Oitaro" Nr. I: »Die Dilaro und das Reich der Blondenk
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nicht mehr der Rassenschichtung entspricht, wenn zuviel Duntelrasseivlilut durch Zuchtlosigleit des arioheroifchen Weibes in die führendeHetrenschichte hinauf- und zuviel arioheroisches Rassenblut durch dieZuchtlosigleit der arioheroischen Herren hinabgestiegen ist. Das Er-
gebnis lann je nalch den Uniständen fein: l. Weibliche Untrene hatdas blonde Herrentum noch wenig verfälscht, das Herrentuin ist daherphysisch und moralisch sta-rk genug, die in die Herrenschicht einge-drungenen dunklen Eleniente auszusiheiden und den Aufruhr im Keiineniederzuschlagein 2. Die Masse des aufgestiegenen Dunlelrassenblutesist gleilch der Masse des hinabgestiegenen arioheroischen Bliites: dann
endet die Rcoolutiion mit einein Ausgleich der Blonden der oberen
und unteren Schichten. Z. Die Masse des durch weiblichen Ehebruchder Oberschichte veranlaßten Ausstieges des Duntelrassenblutes über-
wiegt stark die Masse des hinabgestiegeneii edleren Blutes«-'«-i): dann
lomnit Pöbelherrfchaft und damit der Untergang des betreffendenStaates. Aus dieser Darlegung erhellt, daß über Sein und Nichtseineines Volkes im Grunde — dass Weib entscheidet. DieMänner veranlassen die Kriege, die Weiber die Revolutionem und
weil sie die Ursache der Revolustionen sind, werden gerade sie durchdie Revolutionen am härtesten gestraft.

Das Ende ist immer asnthropologislihez politisches, ethisches,soziales und iulturelles Chaos. Das liegt eben im Weseii der Diuiiels
und Mifchrassem sie sind die Kinder des Chaos und daher auch die
Väter des Chaos. Selbst unfähig, Eigentum zu erwerben oder auch
nur zu erhalten, erklären sie den Raub fremden Eigentums als den
höchsten Stsaatsgrundsatj Selbst ohne Erbe, ohne Väter und Ahnen,

.» hassen sie instinktiv alle Erbreschte, sihaffen sie für die höhere Rasse ab,setzen sich aber in deren Erbe eint-M) Weil sie selbst ohne Geschichteund historische Erinnerung sind, so schänden, zerstören und falschen siedie Geschichte der heldiscljen Rasse, nehmen aber deren Ruhmestatenfür sich in Anspruch. Heldische Völker und Herren, die sich art-
bewiißtlos mit dem Weib der Dunkelrassen verwischen, werden von
den Bastarden aus Herrentuiii und Thron gestürzt, ans Eigentum
und Erbe vertrieben werden, iind jedes arioheroische Weib, das sichschamlos den Rassenlötern preisgibt, bringt eine Brittziir Welt, die
es selbst und ihre Töchter auf den Leichenhügelii der hiugesehlachtetenHerren, Priester und Krieger der hcldischen Rasse schänden und siech
und elend in den Schinuiz der Gasse stoßen wird. Das· heilige er«
habene Schrifttuin und alle politischen, sozialen und rechtlichen Schulz-
einrichtiingem die vordem der Erhaltung und Pflege des höherenRassentuiiis dienten, werden nun die stärksten Schutjwalle der Nieder-
rafsen sein. Ein Hinweis auf die Juden und ihre dein eigentlichen
Wesen fchniirstrails entgegengcsctzte Lluslcgiiiig von Bibel« und« Tal-
niud, ferner der Hinweis auf dtie ,,Proletar-Dittatiireii«,die die ganzsystematischen und bewußten llinlehriingen der »Arie«- und »Aristo-

«) Die »in-users« unt: siutichekidiiae der Jurist-visit!
»so) Schqkk J kkkmiqg V. hat den Bolscheaiisiniis beschrieben: ,.il-iereilit:ui

nostra over-si- est sc] aiienos et iloinus nostrae ail arti-ankam«
.
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krsatie« (das ist Herrschaft der Besten) in die »Tschandalo«- und
»Kalistotratie« (das ist Herrschaft der Schlechtesten) sind, möge hiergenügen. Der Teufel, das ist der Dunlelrassen-Dämon, ist »DeininversusC die Umiehrung der Gottheit!

Nach dieser allgemeinen Darstellung aus der Vergangenheitwill ich die Wiederholung dieses ewigen« Dramasin der Jetztzeit
nur flüchtig streifen und die Richtigkeit meiner Anschauung im be-sonderen san der dein Weltlrieg folgenden Tschandalenorgie der»Alellreoolutioii« erweisen. Jn der Gestalt dunkler Mischlinge schlich-hi1iter allen Wclttrieg-froiiteii der Verrat herum. Die blonden Heldenopserten sich umsonst, denn ihre inongoloiden, mediterranoiden undprimitioeii Kameraden hatten sie längst in— Stich gelassen. Genera!

- Ludendorff veriveist in seinem Memoirenwerk mit Recht aufjenen berüchtigteiy alles erklärenden Ausspruch der Berliner Sozia-listenzeitung »Vorwärts«, die mit schamloser Offenheit den Volks-
verrat eingestand mit deii Worten: »Ich bekenne ganz offen, das;ein voller Sieg des Deutschen Reiches den Jnteressen der Sozial-deiiiotratie nicht entsprechen würde.«31) Der Führer der »Unab-hängigen« (Kommunisten) in Deutschland erklärt unversrorem»Seit dein 25. Jänner 1918 haben wir den Unistiirz systeniatischvorbereitet. Wir haben unsere Leute (wiktli·ch »Unsere Leute«?) die
zur Front gingen, zur Fahnenfliicht veranlaßt, die Fahnenflüchtigenorganisiert, mit falschen Papierem mit Geld und unterschriftsslofen Flugblättern versehen, damit sie die Front zermürben.«3!)DieselbenDunkelinänney ldiie sich zu Ende des Krieges Ials die wütendstenPazisiissten gebärdetem waren zu Anfang die ärgsten Hetzer gewesen.Judenblätter war-en es, die am laiitesten und— fröhlichsten nach dem
Krieg— schrieen, Juden veifaßten dsiegeschmacllosen »Haßgedsichte« und
»unentbehrliche« Juden sangen, tanzten, inod-ellierten, geigten,spielten, niiinten —-— alles zu ,,kriegswohltätigen 3wecten« — fürden Krieg.

Die Tschandsalen fürchteten trotz des verlorenen- Krieg-es den Welt-
pogroiii, fürchteten durch ein Wiedererstark-en der entbluteten ario-
lmosischen Blonden das Ende ihres Schinarotzerdaseins Deshalbhaben sie die Weltrev-olutison, den Sozialisiiius und Bolschewisniusentfacht. Und zwar sollten gerade jene Länder ani meisten mit der
roten Geißel gezüihtigt werden, in welchen gläubiges Christientinincirioheroisches Rassens und Herrenbewiißtsciiy noch nicht ganz erloschen
waren: Deutschland, besonders Rordwestdeutsihland und Bayern,L)-esteireich, Ungarn und Rußland.

Jus-besonders sollte an Bayern für die Wegräiiiiiung des Terrai-
siiden Eisner Rache genommen und die Christenheit eingeschüchtert
iiieidcin Jn Ungarn wollten die Juden durch die Proletarier-
diltatiir in gleicher Weise das Eriiiachen der christliclknationalen Be-
wegiiiig in einein Blutnieer ersticken.

Viele Millionen Christcninärtyrer sind bisher dein tschaiidaliscljeii,,Tl3eltlrieg«, »Weltiiiiistiirz« und ,,Weltfriedcii« zuni Opfer ge-
UTJRZUe Vost«. «. Dczeiiiber Ists.
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fallen! Der meiischenfreundliche Nevolutionsjude Marrfordert inseinen Schriften unverhvhlen ziir Ausrottuiig der ,,gegenrevolutio-nären« Völker, der Oesterreichey Nussen und anderer-Christen undArier auf! Lenin, Trotzkih Weels und andereNevoluzzer»fordern« ungeniert die Ausnierziing aller Aristokraten.Bei der Gerichtsverhandlung gegen den kommunistischen BanditenHölz kamen auch dessen blutrünstige Manifeste zur Verlesiiiig. Jneinein derselben heißt es: »Be«wasfnet euch gegen die Bürger!Beschlagnahiiit alles erreichbare Geld. Sehlachtet die Bonrgoisieab ohne Unterschied des Alters und Geschleehts.«32) ,,Wir habenMittel, die in der Welt noch nicht da waren«, drohtHerzl (,,Jicdenstaat«, S. 28)!
Doch der Tschaiidalq als die graiisaiiiste Bestie der Erde, be-gnügt sich sticht mit einer raschen, möglichst schmerzlosen Ansrottuiigseiner Opfer. Er will sie lang.sain zu Tode Martern, um sich anihren Qualen zu weiden. Jn Hunger, Kälte, Schmutz und Schandesoll der heldische Mensch laiigsain dahinsiechen. Und das wollen die,,Weisen von Zion« durch die künstliche Zerstörung und Revolutio-nierung de·s Wirtschaftslebens erreichen, indem sie folgende An-weisung gaben: »Wir werden die Grundlagen der Erzeugung derLandwirtschaft und Gewerbe künstlich tief unterwühlem indem wir dieArbeiter an Gesetzlosigkeit und Trunksucht gewöhnen. Die Nebellieruiigder Arbeiter und die Verbreitung koinmunistischer Jdeen dientdemselben Zweck« Heute, nachdem der »Weltrevolution« dasGenirl bereits gebrochen ist, klammern sich ·die Tschandalen mit allerKraft an die Erhaltung der Wirtschaftsanarch-ie, indem sie den un-ksinnigen ,,Weltfrieden« mit Hilfe tschandalischer Ententeregierungenund— des ,,Völkerbundes« dazu ausbeuten. Jii der Nachkriegszeit

war-en die sogenannten »Liquid-ieruiigsäiiiter« der Militärgüter dieHauptnester und« Brutstätten des revolutionären TschandaleiipöbelsDenn -hier .gab es Defraudierungss undi Diebstahlsgelegenheiten vonfabelhaster Einträglichleit Dliteninaterial wurde verschleppt oder
verbranntslss Jn dem ungliicllichen kleinen Nachkriegsösterreich be-
trugen die Kosten des Liquisdsierringsamtes in einem Jahre (1920)zwei Milliarden Kronen, die Einnahmen aber 66 Millionen. ZurErzielung dieses ismposanten Defizits waren nicht weniger als 22.100
Beamte in 909 Zimmern und 45 Wohnungen eisrigst tätig.««")Jch erwähne noch die wahusiiinige Teuern-us, die verschiedenen »Be-FZbsräte««;Gesetze, die Lsltaszsd und Zollscgwkerisgikeixtzemt llneung je er Freigiigig ei ie unausro aren «-eii»ra en«« ie
Geißel- der »Wohnungsäiiiter«, die ,,Bodei·irefo»riii««««,·die »klllieter-schutzgesetze«, die Zerstörung-jeder Arbeitsdiszipliin die unbeschreib-liche Beainten-Sintslut, die Streilwut uiid den völligen Verfall von
Sitte und Anstand! Ein weiterer Kouiinentar ist nicht notwendig.Selbst der· Begrissstützigste musz heute einsehen, das; alle diese

«) »Es. Ll.«, U. Juni 1921.
II) Z. B. in Wien, 26. Jänner 1920 und IS. Juli 19272
«) »Wie-let TagblattQ TO. Jänner 1920.
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»reooluti-onären«, ,,sozialistischen« und kommunistischen Gesetzeim Wesen nichts anderes bezwecken, als den ehrlichen anständigen,arbeitenden (·nnd daher meist blonden, heldischens Menschen ihr redlicherworbenes Eigentum wegzunehmen, und es arbeitsscheuen tschandaslischeii Schinarohern und Spitzbulien auszulieferm ·Der ,,Kommusnismus« und die ,,Nevvluti-on«haben nichts weniger als die Gleichheithergestellt, es hat nie mehr Gauner-Mi-lliardäre, vollsaussaugendse,,Bolls«-, ja sogar »Qber-Vvlkskommissäre« als setzt gegeben.
Flllem die Dokumente noch nicht genügen, der überzeuge sichdurch seine eigenen Augen, »wes Geisteskind« alle die Helden derNevoliition sind. Ja die Lenin-Eederblooni, Trotzky-Braunstein,Kun-Kohn, ,,Graf« Karvlhi, SinowsewsApfelbauni, Nadecl-Sobelssohn,Liebknecht, Nosa Lurembiirg, Bethmanii-Hollweg,Szamueli usw«, allesDnnlelrassengestaltem alles »Erda«-Söhne von einer unheimlichenHäszlichkeitl Ja fürwahr, da ist eine Nasse aus paläolithischem nein

aus eolithischen Höhlen und Gräbern auferstanden und wütet nununter uns. Der »Jud e« vom Jänner 1919 II) brachte folgenden auf-sehenerrkgeiidrii Artikel: ,,DieZeit, die jetzt (durch die Resolution) be-ginnt, wird uns innerlich näherstehenÆs wir werden uns ihr verwandtfühlen in den Jdeen, die sie leiten und den Zielen, deren sie zu-strebt.. .
Es loinmt wieder eine Zeit des Durchbruchs jüdischen Geistesin die Welt, eine Zeit, in der die Menschheit einen Schritt nach vor-wärts tut zu ihrer Selbsterlösung. Der Sturz der antisenritisclsenGroszni-a!cht, ihr Zusammenbtueh bedeutet eine Reinigung der welt-politischen Atmosphäre von den antisemitischen Dünsten, die sie vordem Kriege, vom Kriege ganz zu schweigen (so?), erfüllthaben. Dieser Zusaminenbruieh bedeutet eine wesent-liche Erleichterungfür die Führung der jüdischen Politik, und der Umstand, das; derselbeKrieg, der die Jnaugurierung einer weltpolitisch anerkannten jüdischenNationalpolitik brachte, auch den Sturz der drei judenfeindlichenGroszinäehte herbeigeführt hat, ist ein eigenartiges (!!) Zusammen-treffen, das zum Nachdenken veranlaßt« Jn der Tat sind wi-r schonlängst »zum Nachdenken veranlaßt worden«« und ich konnte schon1906 schreiben: »Ewig ungezähmt, ewig unfähig auszubauen« ist dieDunkelrasse voneiuem notorischen Zerstöruingstrieb beseelt. Sie lebtüberhaupt, wie eine Naii"«btierhorde, nur von dem Blute und der

Arbeit anderer. Nur wenn sie vsvn der höheren Rasse gebändigt,gelenkt uitd geleitet wird, kann sie zu niederer Handarbeit angehaltenwerden. Nur dann auch hat sie Daseinsberechtigung und Entwicklungs-niöglichleii. Anders nicht! Denn schläft der Herr, oder ist er, der
Herr, tot, dann läszt der dunkle Nassenpöbel seiner Kaiinibalen-
wildheit Zügel schieszen und die Welt, in der er lebt, wird zueinem 9lsseiiziiiiiiger, in dein alles drunter nnd drüber geht, und
sieh zuiii Schlaf; die Affen gegenseitig in Fetzen reißen« Denkt anBayern und Ungarn 1919, denlt an Nuszland, ,,b1iclt nur uin un
eigenen tleinen Kreis und ihr werdet merken, daß, wenn der Herr
«· EVEN-Ei. Dur» Los-it.

«) Selbstverständlich steht deni Tliaosmeiischen das Chaos näher!
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iVk Tit, Oft! GIVE bebt, die Steine aus den en e en u ' « « «
«

Mensch der Umfturzrasfen feinen tollen Asfentrciiixssh xinhdens däiiiittvsieiitiiisoiiiiiufiifeiiägkgiiiiigiilrtclikwtizitigngiiiiiixileeitil gcixffiitllgililiixiiesieh
und· Gräbetrn der Kultur hält, et; tekra mota est; et petraei schwer errungenes Wissen» unsere überlegene Technik dem Pöbekl
ZEISS« ZU« · - ; Hut-liefern, den »ewig Blinden des» Hichtes Himmel-Fackel« leihn,

aniit er unsere Stadte und Neiche einaschere. Die Hullen sind in de
Johannes xlx, szoz »« kjgnveknnk sparpaz Jena) Haken, am» »Proletardiktaturen« gefallen. Wir sehen nunmehr klar! «

nromatidusC Es ist nichts weniger als Liebe zuin roletariat, die die uden
Wie oft denkt nknnchkk Uns« nnzz Jn da; an« was Ha» san;

«« und Tschandalcn zu Freunden des SoziaiPsiiius machte· Den? das
erlebe, Wirklichkeit und« nicht vielleicht nur ein wiifter Trauiiics .- »Jüdis,che Volksblatt« schrieb nach der »Staatsbi"irger-Zeitung« vom
Wie konnte da; alle; nnk gnscknhnn onna saaß ja» aaaan vorn» s. Aiigiist 1899: ,,Die Juden haben noch keiner· Partei, der sie
etwas inerkte? Freund, die Kinder dieser Welt sind inimer kli·'iger · W) UUVVVCUZI UUV Tiickhaltslos Unlchkslleni Segel! 9EVTCchk·-- Fötdctn
und geri·fsener als die Kinder jener Welt. Sie wissen genau, ivo deine

« W« di« Soöialdcmokkatlci Mk« VS M« Acht« Ab« leis» Wlk VVklschkkg-
schwache Stelle ist, nnd dnß d« in; zsskncn Kampf, nanajjaankn dciniit die breiten Massen es nicht nierken, daß die Sozialdemokraten
bist. Wir— zeklzkkkhcn un; npch hin Köpfe» an» nnk wirksam a« ana- nur eine Jiidenfchutztruppe sind und damit für die Gegner kein
hekyisclsen Nnsse helfen k5nngn» nnd di» Tschandann habe« bereit; Aiilaß vorhanden sei, die betreffende Partei als Jiidenknechte zu
Mitte! und Wege gefunden» H« kkkfsskchak in Man, bezeichnen« Die ,,W·eiseit von Zion« erklären daher weiters nüch-
auszurottem Als man den Leichnam unseres Herrn und Ahnherrn M« W« kühl: »Die ATMFCV EVEN« Mk! VEMUIUHEM Ekhöhte
vom Fikcnz abgenommen» hat knnnjhn in Zinnen aawjaakk»mjtgzaaa»ck, Lohnforderungen zustellen. Die Bewilligung derselben wird ihnen
wert einbalsaniiert und in ein neues Grab gelegt. Die Tschandalen TTIETJMCTIEI Vvttdllk b-ringen, da wir gleichzeitig die Preise der
haben unsere Urgroßvater und- Großvater sqkgsn.nz- jin as» Linn» wichtigsten Lebensmittel und sonstigen Gegenstände verteuern
a» Hnmanzktaa Taspkaaz Aufklärung» unt, wie dspspz Faden« werden».«38) Und dieses pharifäerhafte Spiel niit der »Humanität«
scheininn Zeug heißen« mag» zznakwjaszkk and, aaknabaka Tanz, ihm, dient ini Grunde »nur·deni sozialen Zwecke der Bereicherung der
Geist mit den Gerükchen der Schlagwörter »Freiheit, Gleichheit und Tlcklandalcfis DE« W) l» VukschkffellskllckliFllklkapkkkllklkllchSCHLEIDEN·
Bkadarn»chkcz»t-- beneiden» damit str w» ihm» Affengcstank nschtz denFanatiker find im Grunde die eigentlichen Groß-Bursch, Groß«
»Man» Uns» In« N,a;a,kannnan,schafk aber» Hainen n, nat z» den, tapitalisten iind Volksausbeiiter. Das muß Herzl in seinem »Juden-

«-,,neuen Grab« des Sozisalisnius (vers,chieden-fter Risten) bestattetl staat Zkgeltchcns MVUE e« IV« »Wir wekdclImkch Wie« W«
Was Habe» »die Sanaawakjaz »Faktspz»kzjz«» »Hamaazzat«» »Ju- zu Ilinstiirzlernproletarissierp bilden· die Jlnteroffizicre aller revolu-
dustrialismus« und die falsch oerstandene »Nächstenlieb-e«, was hat VVUUMNPATTTTVUUnd· 9l"ck)"3"t««9.w9ck)stnCch ob« Wie«
die »popularisierte« "Wiffens,chaft für heillose Verwirrung. angerichtet. fukchtbake G CUMUchLHZYDUH lst I« doch d« Zweck Im« Si«
Die Feinde des heldsisclscn Menschen wußten nur zu gut, daß fein d« IMUUSL Den« Herz! last a« cmckmldeken SMYHOV w« Judkm
gutes, großniiitiges Herz seine oerwundibarste Stelle sei. Die Tschans Miit spll sein) »Ob« Ckkklkvkkutllche Nepublit Das entspricht
knien wzkkn nschj nie Nnkkzkzfnnkjinae d« Phnkksnzk nnd Sanjsp auch sdsenrehcgeizigen Sinn unseres Volkes« Bei den Christen soll
gelehrten, wenn sie sdsas nicht wüßten. Es findet sich das Nächstenliebe.- Ubek Kollksszum Und Adel Cbsclchassk UNDER!
gebot schon in Levsiticus Xl)(, is, und diese uns in althebräifcher ; Jn einer ini Februar 1898 zu Berlin gehaltenen Nede sagte
Sprache erhaltene Stelle gibt iins auch den Schlüsse! ziini richtigen derselbe Herz! folgendes »proph-etifches«41) Wort: Jch bin Tiber-
Verständnis dieser Gruiidlehre des Ehriftentums An dieser Stelle zeugt, sdasz es iii Zukunft nur zwei Ncgierungsfnsteiiie geben wird,
steht im hebräischen Text: »rea«, was so viel wie »Artgenoffe«, das sozialistische und zionistische.«42) Das sozialistisch-
»-h ö h e r e r M e n f eh« bedeutet! Das Gebot lehrt also in der Ursprache
demnach .g erade d as G eg en teil oon dein, was unsere
modernen Affenfreuiide wollen, und ganz genau dasselbe, woran die

» bolschickciniiibalischefür die· Gosim aus »Viehsamen« und das »herzlsch-
aristokratifche-zariftifFhe«fiir das auserwählte Volk! Wenn das Prole-
tariat die Vliitarbeit an der heldischen Nafse der Blonden, die in

Juden niit so· unzgcheiirciin Erfolg fiir sichnindz ihr »Volk durch alleii«sllavolustionen, schon wegen ihres Aeußercn als »Gegen»-
Jahrtaufende i-n·zaher Feftiiigteit festhielten, iinnilrch: die bedsins issolutioncire« gelten, erledigt hat, dann geben ihin die Juden den
gungslofe Liebe zur eigenen Ikcislfe und zuiii Naffcs -·--·F«--D—» »» . » » »»

genossen! Die Juden und Tfchcindsaleii aber predigen uns iiiiiiier »F II, lsussnfsåstssmajzsssxmazlll V« sp9«"«""«" --3""«««I NO«

die Sanftiiiiit, die Nächstenliebe, den— Frieden, sie sind iiiiiiier dafür, gEknnza Fa« Ha' '

.

-—·«j
· · » . » ·

5 is nicht. Dsiooliet ii f· , «sz,
»

cht ·d.

oder adirssltiairiikleikialefikidlexiiifgaiigkkenlöliiliifekttnsjlkskztkeklfe Die Worte beweilein daß die TsäiaiilieclificiiwliiliitenIntilficinwgnttesahnlijcrkiloachbaut-In!
"’··«) »«1«tie kenkile Tkibune«, Scranloiy Da» O. Februar 1922.
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Fufztriti. Diie Verhältnisse in Nuszland sind der überzeugeiidste Beweis
für nieine Behauptung.

·Nuszland ist aufJahre hinaus nicht imstande, auch nur den Eigen-«
- « A such: ist rein« Neue,bedarf des Getreides zu dcckensz Von einer u

· » l dim Gegenteil, wird· Getreide nicht eingefirhry so wird in·Nilß OF·die Hungersnot eine permanente Erscheinung. (Also wirklich »F»Riissian dieser-l« des englisch-indischen Terroristenblattes ,·,Trut«h .)
Russland shat aber keine Ausfuhrartikeh die es fur das eingesiihrte
Getrcide liefern könnte» Geschieht kein Wunder, so droht· dein 100
Millionen Volk die sichere Ausrottung durch eine·ent-
fctzliche Hungerkatastrophih Die russisckxe Jus-stillst Tit
vernichtet unio aufzcrstandy den russisclsen ·Baiicrii Jiidustrieartikebzll
liefern, sitt sdie das dein städtifchenYroletariatnotwendigeGetrcide ein;getauschtwerdcnkönntez Das stadtissche Proletariat w«

also der schauerlichen Hungerkatastrophe zuerst und
rettungslos erliegen· Jede HIIfE VOIJ UNDER» CUch·VUTF»I)
gigantischeste Kred-ita·itionen, können Nußland nicht helfen und singfliirdie Kreditgeber einfach verloren, da das Verkehrswesen, die Ha« F S;inoral und Arbeitsdisziplin völlig zertriiiiiinert ist! «) Das genugt-
Ewige Hungersnot iind Sklaverei, das sind die Ziele der »Wel·trevolu-
tion«. Der allgenieine deutsche Gewerkfchastsbund hat daher zu eznem
am s. Februar 1921 heraus-gegebenenAiifruf in· kurzen, a er iirhaus
zgjkcffciiiden Sätzen »das ,,kulturelle« Ergebnis des tschaiidalischen
Weltlriegs, Oder tschandalischen Wcltrevoliitioii iisitd des tschandcilisihcn
Weltfricsdens gekennzeichnet: »Die Sklaverei, die »in A ist«:abgeschafft rviird·e, soll in Eiiropa·wieder»eiäisgexzizgkwerden. Die europäischcn Hauptiiiachty Vlc TFACIIIIch U! V ««

bund errichten wollen, haben ihre Einfuhrung fur eiii halbes Jahr-
hundert beschlossen. Schivarze Soldaten, die aus»dem JnngreåiAfrikas nach Eiiropa gebracht werden, sollen dafuv sorgen, »a
die weißen Sklaven ihre Pflicht tun. Die Sklaverei wird« eingefuhrt
im Namen sder Freikleit und Gerechtigkeit, zur hoheren Ehks
Gottes-M) Also au ) der deutsche Gewertschaftsbund ahUL St
ligaverurit linteis cum arorriatibusu

Johannes, xix, sie: »iicut tue» es! Jud-seis- leid-THIS«-
- ·. .

«

.

seit tritt bei cilicn ariohervischenVölkkraniiistiiniygerahicrkriciiiiiiiieiiätenErscheinungen ihres kulturelleii
Lebens »der hochentiviclelte Ahneii- und Totenkult MEAVATW J« Whk
ciii Volk tschaiidcilisicrt wird, desto nicht· Vkklsiskt ANY) Useuiid Ahuenliilt, ja der Tschaiidcile keiiiit dieJpietcä gkflkllktmc See»iiberhaiirst nicht. Ein»TlllenfcljeiileiclsnkllllIik XVIII- kkckiik Hex» wicglaubt iind auch ineist eine »nur gering entwickelte set: c Ortstrachtein tierisches Aas. Nun, wir haben ejz CTWÆU U« i«

. Um;bis zu welcher kannibalischen Wildheit der Tschaiidkllc II! IV«
nd) --Jnternatioiialer Doiiaii-Llond·«- Möks UN-

II) »O. 3izi.". s. Februar 1921.
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Arier- und Ehristenhasz gehen kann! Haben wir es nicht alle er-
lebt, das; uns die Nathenawsche bolschijüdische Kriegswirtschaft verbot,»die Leichen unserer teuren Verstorbenen mit Gewändern zu be-
kleiden? Sie sollten in Papiersäcken begraben werden! Ebensowurde die Gräberbeleuchtring gleichfalls ein uralter ariochristlicherGebrauch, aus ,,Erspariingsri"icisichten« durch kriegswirtschaftlicheGesetze verboten. Die Proletarierdiktaturen gestatten in Niicksicht aufdie »Gleichheit« überhaupt keinen Braut, sondern nur armselige Bes-
stattungeii nachJudenartl Auch das Bestattungswesen ist kommunisierhdas heißt, die Arier und Christen inüssen wie Verbrechet begraben und
beigesetzt werden. Jm Februar 1922 brachte sdie deutsche Zeitschrift»Woche« ei·n Bild nach einer photographischen Aufnahme, die
das Entsclzlichste darstellt, was dieses Zeitalter der ,,Nevolution«
gezeitigt hat. Man sieht einen verschneiteii russischen Friedhof, im
Hintergrunde die Holzkreuze und im Vordergruude einen wirren
Haufen von Leichen verhungerte: und unbeftattet gebliebener Prole-tarierkindey die man nackt einfach wie auf eine Mistablageruugssstätte übereinander geworfen hat! Ja die Leichen werden und wurden
— zu Wurstwaren verarbeitet oder als sogenanntes »Ehitnes.enfleiscly«i-n den Handel gebracht. ,,Z-u-r Tierheit ist die russifche Menschheitgesunken. Eine ungeheuerliche Tragödie, die in ihrem Umfang vonFcriiersteheiiden gar nicht erfaßt werden kann«,45) so muß felbstein Judenblatt eiii«gest«ehen. Oder soll dies der Hohn des Triumphesins-d Gelingens einer zuin Himmel schreienden Greueltsat sein? Ja,sdas ist das Ende der ,,Proletardiktaturen«und der Tsichandalokratie,ja Idas ist das Ende der Nevolutioiid Jn der Sache liegt System,denn wie die Wiener ,,Nei-chspost« in mehreren Nummern iin Fe-bruar iind März 1922 berichten, herrschten ganz ähnliche Zuständeauf deiii Wiener Zenirsalfriedhoß wo ein sHalbbolschiwismus dik-
ti-ert. Erinniern wir uns nur an idie sonderbaren entwürdigendenLcichenbcxgciiignifse Schillers, Mozarts, Hahsdns und anderer
arioheroischer Genies.

Wir wissen, das; die bolfchsijüdifchen Uniiicnschen sowohl in
Ungarn als auch« in Nußlaiitd besonders di-e Leichen von Geistlichenin iinbeschreiblicher Weise schön-denn, in Lakrinen, »auf Diingershaufemoder vor die Hunde iiiid Schweine warfcii.«3) Kirchen und geweihteGrcibstätteii wurden mit ausgesucht-er Bosheit geschcindet, zu Fisch-halleii, Tcinzsälen oder — ganz ohne Notwendigkeit —— zu Be«
diirsiiisaiistalteii unigeuiandelt Schon das von verworfenen Tschansdalcn beherrschte sosefinissche Auflläruiigszeitalter erwies sich in diesenBelcingen als würdiger Vorläiifcr der heutigen Bolschewikem indem
es aus tden herrlichen Klosterbanten des TtJti-ttclaltcrs, den Stätten
höchster Kultur, aus dcii Deutniälern ariogernianischer VorzeitGefangencns rund Narcenhäiiscr machte, die Gebeine der Stifter

«) ,,9t!iciier Iuteccssanle Blatt«, ·29. Dczcuibcr 1920.
«) Es ist wirklich sonderbar, das; diese Schandtatcn fchon an den irdilchcnIleberrrsteii der urckiristticheii Llllcirtnrcr geübt wurden· Vgl» zum Akifpiksdie Leqende des heiligen Lonqiniis u. a.t
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fzuin Beispiel in der Karthause Mauerbach, in der Eisterze Neubergsaus -den Sarlotkhagen ebenso herausiiß und auf Schutt- und Mist-haufen warf,·wie der französische Nevolutionspöbel die Königsgruftvon St. Denis plündern, zerstörte und schåndetr.Es darf und wird nie vergessen werden in der Weltgeschichte,daß·die Tfcheka in Nuszlaiid allein von 1917 bis 1927 sage undschreibe drei Millionen Menschen hingerichtet hat! Keiiicvchrci des Eiitsetzens und der Enipörung erhob sich in der Welt, diefiLigaf für Menschenrechte« und die Hunianitcitspharisäer blieben
uniin. —

Doch all dies grauen-haft genug, ist noch iiicht so entsetzlich als dienainenlose unbeschreibliche Schiiiach, in die durch diese »!licvoliition«genannte TfclsandaleikOrgie das heldisclse blonde Weib hinabge-stoszen wiuvdez War alles bisher geschilderte der »Greuel- an geweihterStätte«, so ist die Entwürdigung und Sihänduiig der arioheroischenFrau der ,,Gre«uel san geweihtester Stätte«. Das edle Weib alsDirne des Aefflings und v-on ihm in den Kot getreten, wahrhaftigdas erschütterndste Bild und das sicherste Anzeichem daß wir wiederin der Zeit eines Jüngsten Gerichts« leben!
Soltich noch die ,,schwarze Schinach«, die Besetzunig des Rhein-lanides mit "Entente-Neg:erii »und die durch. dieselben veranlaßtenabscheulichen erotisfclsen Ausschreitiingen erwähnen? Es ist klar, das;ein Tfchandalseiigehirii diese Teufelei ausgedacht hat, um die letztenNeste sarioheroischen Nassenblsutes in Deutschland zu verschäudcmDenn eine Jüdiii schrieb von einem jiidischen Schriftsteller iin »Lite-riarischen Echo« schon 1912: »Es war ihm eine rcichsüchtige Wonne,-üb-er sdiie Frauen Macht zu zeigen und nie inarkierte er höhnischer den

Pl-ebsejer, als wenn er sich rühmte, mit brutaler Kraft sdie feinenFrsauen der blonden Edelingke unterjochst zu haibenC Aehnlich bringt»P- Ll.« am s. März 1922 in einer Novelette ,,Februar« die Ge-
schichte eines Faunes oder Pavians, der sich fabelhafter erotischerErfolge bei blonden Adclsftaiien riihnit. Sowohl -die russische als auchsdie ungarische Bolsihijiidendiktatur wollte die ,,Koniniunisierung« —-

natürlich nur des blonden arioheroischen Weibes gesetzlich;detretierem Selbst die Verheirateten Frauen sollten uiir zwei Tage in
der Woche i-hren Männern gehören. Die ungarischen Terroriften
hatten es besonldcrs auf die Frauen und Mädchen der edelsten· Familienabgesehen. Alle ,,Wvhiiiiiingsloniinunissietungen« hatten und habendiese serualterroriftischen Zwecke! —-

Jch wiederhole: Ja da s ist das Ende der TschaiidaleikNevoliition,
das ist aber aiich ihr wahres und eigentliches Ziel, bewußt oder
instinktiv gewollt: die Ausrottuiig der edlen Nassel Die
Männer, soweit sie wehrfähig sind, werden auf dein Schlachtseld oder
in den »revolutioiiären«Folterkaiiiiiicriivernichtet, die anderen Tlltiiiiiierversllaot und das Weil) der heldisclseit Nasse zur Dirne eutinfirdigt.Wahrhaftig, wir sehen niit Schaiidern das Grab der heldischeiiArt nnd wissen und sehcii jetzt iiiit eigenen Augen, was das heißt:
sicut mos est Juctaeis sepeliret (»So ist es Judeuarh zu begraben«!)
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